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Wir leben so lange, solange Menschen leben, 
die sich an uns erinnern.

- Stanisław Zalewski, Zeitzeuge und Protagonist 
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ein Dokumentarfilm von Magdalena Żelasko

Dokumentarfilm 
BOTSCHAFTER DES ERINNERNS

Im September 1943 wurde der 17-jährige Stanisław Zalewski als 
Mitglied einer polnischen Widerstandsgruppe in Warschau verhaftet 
und zum Arbeitsdienst ins Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau 
gebracht. Von dort kam er nach Mauthausen und schließlich ins Lager 
Gusen, wo die Häftlinge unter unmenschlichen Bedingungen für die 
deutsche Rüstungsindustrie arbeiten mussten. Lange Zeit schwieg 
Stanisław Zalewski, wie viele andere Opfer des Nazi-Terrors, über die 
schmerzlichen Erlebnisse. Erst nach vierzig Jahren begann er darüber 
zu sprechen, bei Veranstaltungen, Gedenkfeiern und in Schulen, 
und er tut es bis heute – auch mit 99 Jahren. Zum ersten Mal nun 
erzählt er als zutiefst beeindruckender‚ Botschafter des Erinnerns‘ 
seine aufwühlende Lebensgeschichte in einem abendfüllenden 
Dokumentarfilm.



Unsere Mission ist es,
junge Menschen aufzuklären

Der Film ist zeitlos, und seine Botschaft wird immer wichtig bleiben, 
aber in den nächsten Monaten gibt es einige ganz besondere Gründe, 
Schulvorführungen von BOTSCHAFTER DES ERINNERNS zu besuchen:

Dieses Jahr rund um den 85. Jahrestag des Ausbruchs des 
Zweiten Weltkriegs,
am 27. Januar 2025 um den 80. Jahrestag der Befreiung des 
Konzentrationslagers Auschwitz und den Internationalen Tag des 
Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus, 
im Mai nächsten Jahres, insbesondere zum 80. Jahrestag der 
Befreiung der Konzentrationslager Mauthausen und Gusen am  
5. Mai und zum 80. Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkriegs in 
Europa am 8. Mai.



Schulkino-Vorführungen 

Da die Zeit voranschreitet und die Zahl der noch lebenden 
Zeitzeug*innen schwindet, befindet sich die Erinnerungskultur 
an die Gräueltaten des Nationalsozialismus im Umbruch. Umso 
wichtiger und pädagogisch wertvoller sind Filme wie ‚Botschafter 
des Erinnerns‘ (Österreich 2024, 100 Min., Regie: Magdalena Żelasko), 
die das Gelernte in die Zukunft tragen und einem breiten und vor 
allem jungen Publikum vermitteln können. Der Film wurde durch 
die Jugendmedienkommission mit einer Positivkennzeichnung 
„empfehlenswert als Zeitzeugenportrait ab 14 Jahren“ versehen und 
ab 12 Jahren freigegeben.



Registrierung

Alle Schulvorstellungen können für Schulklassen jederzeit über  
www.Schulkino.at in jedem Cineplexx-Kino in ganz Österreich  
reserviert werden. Für Gruppen ab 50 Personen besteht die 
Möglichkeit, einen Wunschtermin (wochentags, zwischen 9:00 und 
12:00 Uhr auszusuchen. Der Kartenpreis beträgt € 6,50 pro Schulkind, 
wobei eine Begleitperson pro 10 Kinder eine Freikarte erhält. Für 
die Vor- und Nachbereitung des Kinobesuchs steht didaktisches 
Unterrichtsmaterial für Lehrkräfte zur Verfügung. Die ersten hundert 
Anmeldungen dürfen sich zudem über das Buch „Ereignisse und 
Zeichen der Zeit aus den Jahren 1939–1945“ (Autor: Stanisław 
Zalewski, new academic press 2020) für die Schulbibliothek und ein 
Poster für den Schulraum freuen. 

JETZT ANFRAGEN

http://www.Schulkino.at
https://schulkino.at/film-details/botschafter-des-erinnerns 


Ein Online-Gespräch 
mit dem Zeitzeugen

Ein unvergessliches Erlebnis, an das man sich noch lange erinnern wird!

Alle Schulklassen, die den Film im Kino sehen, bekommen kurz darauf 
eine exklusive Einladung zu einem kostenfreien Online-Gespräch mit 
dem Protagonisten Stanisław Zalewski, bei dem das Publikum Fragen 
an den Zeitzeugen richten können wird. Schulen, aus denen die meisten 
Anmeldungen pro Termin kommen, werden das Online-Gespräch ggf. 
direkt im Kino, im Anschluss an die Filmvorführung auf der Kinoleiwand 
erleben können. 

Alle Gespräche werden durch professionelle Übersetzer*innen parallel 
ins Deutsche übersetzt.



Unterrichtsmaterial

Das umfangreiche und sorgfältig ausgearbeitete Unterrichtsmaterial für die Vor- und Nachbereitung des Kinobesuchs für 
Lehrkräfte umfasst 50 Seiten und ist sofort einsetzbar.



Didaktische Unterlagen: www.Schulkino.at

https://s3proxygw.cineplexx.at/cms-live/asset/AUT/Schulkino/Unterrichtsmaterial/BOTSCHAFTER-DES-ERINNERNS-didaktische-Unterlagen.pdf


Alterskennzeichnung: Der Film enthält abgesehen von 
wenigen Archivbildern, auf denen KZ-Häftlinge kurz nach 
ihrer Befreiung, Massengräber und ausgemergelte Leichen 
zu sehen sind, keine belastenden visuellen Inhalte. (…) 
Da er ganz ohne Kommentar auskommt, überlässt er 
seinen Zuschauer*innen die Einordnung und Verarbeitung 
der vielen grausamen Taten. Kinder sollten daher mit 
diesen Bildern im Kopf keinesfalls allein gelassen werden. 
Die Kommission empfiehlt deshalb eine Freigabe für 
Jugendliche ab 12 Jahren.

Positivkennzeichnung: BOTSCHAFTER DES ERINNERNS 
behandelt ein ungemein wichtiges Thema, anhand eines 
faszinierenden Protagonisten. Stanislaw Zalewski, der 
zum Zeitpunkt der Dreharbeiten bereits weit über 90 
Jahre alt war, hat einen immer noch wachen und scharfen 
Verstand. Er versteht es anhand seiner Erinnerungen ein 
so lebendiges wie persönliches Bild von den Schrecken 
des Nationalsozialismus zu zeichnen und vergisst dabei 

Alters- und Positivkennzeichnung

nie auch auf jene der menschenverachtenden Ideologie zu 
verweisen. Sein ‘Wehret den Anfängen‘ benennt sie klar: 
Wenn Menschen die Angehörigen einer anderen Religion, 
Nationalität oder Klasse als minderwertig betrachten, ist 
die Gefahr, dass sie diesen „Anderen“ ihre Menschlichkeit 
und ihre Menschenrechte absprechen, im Keim gelegt. 
Eine Gefahr, die angesichts aktueller politischer Diskurse 
gegenwärtig wieder groß ist. Aus Sicht des Jugendschutzes 
ebenfalls wertvoll wurden Zalewskis Resilienz und 
seine Strategie zum Umgang mit seinen furchtbaren 
Erfahrungen erwähnt. Um weiterleben und auch wieder 
Freude empfinden zu können, hat er seine Erinnerungen 
in einer wasserdichten Kiste versenkt und holt sie nur 
heraus, wenn er im Rahmen seiner Mission darüber spricht. 
BOTSCHAFTER DES ERINNERNS ist daher empfehlenswert 
als Zeitzeugenportrait für Jugendliche ab 14 Jahren.

Quelle: Filmdatenbank der Jugendmedienkommission



„Filmemacherin Magdalena Żelasko war vom damals 
94-jährigen Stanisław Zalewski sofort ergriffen, als sie 
ihm in Wien zum ersten Mal begegnete: ‚Wie kann es 
sein, dass jemand, der 600 Tage in Gefängnissen und 
KZ-Lagern verbracht hat, dermaßen vor Lebensfreude 
sprüht und immer noch die Kraft hat, immer wieder 
zwischen Polen und Österreich hin- und herzureisen, 
um als Zeitzeuge mit jungen Menschen zu sprechen?‘

Der Film beantwortet diese Frage. Und nein, dieser Film 
ist kein Heldenepos. Żelasko gibt ihrem Protagonisten 
alle Zeit und jeden Raum, einfach zu erzählen. Und 
Zalewski hat viel zu erzählen. Und mit dem Film sind 
alle Erinnerungen des letzten Zeitzeugen aus Gusen, 
der noch über diese Zeit authentisch zu reden vermag, 
für die Nachwelt gesichert.”

– Josef Kleinrath
KURIER 

„Stanisław Zalewski hat als politischer Häftling 
Auschwitz, Mauthausen und Gusen überlebt. 
Regisseurin Magdalena Żelasko kehrte 
gemeinsam mit ihm an die Originalschauplätze 
zurück, ließ ihn erzählen, gab ihm viel Zeit, 
um seine Botschaft zu vermitteln. Drei Jahre 
lang begleitete sie ihn immer wieder auf 
seinen Reisen und erzählte dann weitgehend 
chronologisch, ohne dramaturgische Effekt-
hascherei. 100 Stunden Material hat sie 
gesammelt. 100 Minuten Film sind am Ende 
daraus geworden.“ 

– Gerald Schubert
DER STANDARD

Ausgewählte Pressestimmen 

„Wer Hochglanz und große Inszenierung à la 
Netflix sucht, ist bei diesem Film fehl am Platz. 
Und das ist auch gut so, denn Magdalena Żelasko 
lässt ihren Protagonisten einfach erzählen. Zu 
sagen hat er viel, auch über vergleichsweise 
Banales – etwa wie die Häftlinge in Auschwitz 
in Fünfergruppen ihr tägliches Brot geteilt 
hatten oder wie sie von den Kapos mit einem 
Schöpflöffeltrick um die nahrhaftesten Teile 
aus dem Suppentopf gebracht worden seien. 
Auch das Thema Sexualität, die im Lager 
allgegenwärtig gewesen sei, spricht er offen an.“

– Stefan Vospernik
APA



www.never-again.site
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